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1. Die Rezeption des Qigong

Wilfried Belschner

Qigong ist ein (inzwischen wieder akzeptierter und offiziell geförderter) Bestandteil der mo-
dernen chinesischen Kultur. Die Frage: „Was ist Qigong?“ lässt sich pragmatisch am bes-
ten dadurch beantworten, in dem untersucht wird, in welcher Weise Qigong (z.B. in
Deutschland, in Europa, in professionellen Settings etc.) rezipiert wird. Die deutsche Re-
zeption lässt sich nach drei Richtungen ordnen. Qigong wird wahrgenommen als

- eine effektive Methode zur Förderung allgemeiner gesundheitlicher Zielsetzungen,
die zum Beispiel aus dem Wunsch nach einer möglichst langen Lebensspanne ge-
speist sind (Aspekte der Prävention und der Gesundheitsförderung);

- eine effektive Methode zur gezielten Behebung gesundheitlicher Beeinträchtigungen
im Sinne der Behandlung von biomedizinisch interpretierten „Krankheiten“ (Aspekt
der Therapie);

- ein Übungsweg, der geeignet ist, einem Menschen hinsichtlich seiner personalen
wie seiner transpersonalen Entwicklungsmöglichkeiten Raum zu geben (Aspekt des
spirituellen Weges).

In der hier vorgestellten empirischen Studie wird diese dritte Variante der Rezeption im
Vordergrund stehen. Zu den beiden erstgenannten Varianten wird an anderer Stelle be-
richtet (Belschner 2000, 2002a; Belschner & Gläser 2002; Belschner, Bölts & Scheibler
2000, Karlstätter & Belschner 2002).

Eine Dimension menschlichen Lebens hat in den vergangenen Jahrzehnten in den westli-
chen Kulturen unter dem Gebot der Säkularisierung an Bedeutung verloren (Jäger 2000):
die spirituelle Potentialität des Menschen, die als Sehnsucht wirkt. Es wird hier die These
vertreten, dass die heutige „Erfolgsgeschichte“ des Qigong mit diesem für den Westen
charakteristischen zeitgeschichtlichen Prozess der Suche nach Erfüllung einer kulturell ver-
nachlässigten Dimension verknüpft ist. Diese Suche und Wiederentdeckung der spirituellen
Dimension lässt sich an einer Mehrzahl von Indikatoren dokumentieren:

- die sprunghafte, nahezu flächendeckende Verbreitung in den vergangenen 20
Jahren, die stetig zunehmende Nachfrage und die Einbindung in allgemeine Maß-
nahmen der Gesundheitsbildung, wie sie zum Beispiel von Einrichtungen des öf-
fentlichen Lebens wie Volkshochschulen und Sportvereinen oder freien, privatwirt-



schaftlichen Bildungseinrichtungen und Praxen etc. zur Zeit vielfältig angeboten
werden;

- die Selbstverständlichkeit, mit der heute chinesische Meisterinnen und Meister in
Europa zu Kursen und Tagungen eingeladen werden oder in eigenen Schulen un-
terrichten;

- die Vielzahl der Studienreisen nach China, um dort Qigong und Taiji zu lernen;

- die Einrichtung von Weiterbildungen für Professionelle, die sich ganz dem Lehrsys-
tem eines chinesischen Meisters oder einer Meisterin widmen.

In der Darstellung dieser Erfolgsgeschichte wird meist zunächst ein Aspekt der Rezeption im
Vordergrund stehen, der sich in die säkulare Konzeption der modernen westlichen Gesell-
schaft „rational“ einfügen lässt. Gespräche mit Kursteilnehmern zeigen jedoch, dass mit
der Herkunft des Qigong aus der chinesischen Kultur ein weiteres, in anderen Maßnahmen
der Gesundheitsbildung oder Persönlichkeitsentwicklung vermisstes Moment als Hoff-
nungsträger mitschwingt: es ist eine intuitiv gespürte Sehnsucht nach etwas Umfassenden
und Größerem, das in den bisher kennengelernten westlichen Bezugssystemen (der Per-
sönlichkeitsentwicklung, der Gesundheitspflege und Gesundheitsförderung, der Prävention,
Therapie und Rehabilitation) nicht (mehr) enthalten war. Die Andersartigkeit der chinesi-
schen Kultur, das Unbestimmte der Herkunft aus dem „Fernen“ Osten umgeben das Qi-
gong mit einem Bedeutungshof, in dem sich die Sehnsucht nach dem Vermissten und Ver-
schwundenen wiederzufinden hofft. Nach unserer Beobachtung handelt es sich dabei um
den spirituellen Aspekt in der Lebensgeschichte der Menschen.

Dieser spirituelle Aspekt erfährt derzeit eine Renaissance. Die empirische Forschung wen-
det sich verstärkt diesem Forschungsgebiet zu, zum Beispiel im Bereich der Psychotherapie
(Miller 1999, Valle 1999, West 2000), im Bereich der Meditation (Engel 1999, Ott 2001)
oder im Bereich der Forschungsmethoden selbst (Braud & Anderson 1998, Belschner
2001, Yeginer 2000).

Selbst die neurobiologisch orientierte Forschung glaubt ohne diese Dimension nicht aus-
kommen zu können. „In solchen (als unkontrollierbar erlebten, W.B.) Situationen eines
massiven Durcheinanders im frontalen Kortex wird die Welt im limbischen System abgear-
beitet. Gelingen kann das aber nur, wenn dort aufgrund einer sicheren emotionalen Be-
ziehung entsprechende Leitbilder entwickelt sind, die alle einmal übernommen, aber neu
kombiniert und strukturiert und schließlich als eigene Leitbilder oder Orientierungen über-
führt werden. In Phasen massiver Verunsicherung biete weder das Vertrauen in die eigenen
Kompetenzen noch das Vertrauen in die Fähigkeiten anderer eine ausreichende Grundla-
ge. Dann trage nur das Vertrauen in vorgestellte Kräfte, letztlich das, was als Glaube in
keineswegs nur religiösem Sinne bezeichnet werde.“ (Hüther 2001)

Wenn wir Qigong nun als einen Übungsweg bezeichnen – so wie zum Beispiel Kontemp-
lation (Jäger 2001), Yoga (Feuerstein 1981) oder Zen (Kapleau 1994) Übungswege (Mar-
tin 1985) sind – dann ist es zweckmäßig, für die Begleitung der dabei stattfindenden psy-
chischen Entwicklungen Hilfsmittel zu entwickeln. Sie werden die persönliche Begleitung
nicht ersetzen können (und auch nicht ersetzen wollen). Aber sie können die Prozesse der
Selbstreflektion unterstützen.



2. Instrumente und Zielsetzungen der Untersu-
chung

Wilfried Belschner

In der Publikation „Entwickeln mit Qigong“ haben wir neben Instrumenten, die auf das
Gesundheitsbewusstsein und das Gesundheitshandeln (Belschner 2002b, Faltermaier
1994) bezogen sind, auch vier Instrumente vorgestellt, die dem spirituellen Aspekt gewid-
met sind oder ihn mit einbeziehen (Belschner, Bölts & Scheibler 2000):

- die Skala Transpersonales Vertrauen (tpv) (Autor: Belschner),

- die Skala Erlebte Versenkungstiefe (evt) (Autoren: Piron & Belschner),

- die Skala Wirkfaktor Präsenz (wf:p) (Autor: Belschner)

- die Skala Selbstwahrnehmung (ba) (Autor: Bölts & Belschner).

Die vorliegende Studie befasst sich mit diesen Instrumenten. Dabei lassen wir uns von den
folgenden sechs Zielsetzungen leiten:

(1) Testgütekriterien:::: Es soll für jedes Instrument untersucht werden, ob es die
Gütekriterien eines psychologischen „Tests“ erfüllt. Dazu werden Analysen hinsicht-
lich der folgenden Merkmale durchgeführt: faktorielle Struktur der Skala (Ein- oder
Mehrdimensionalität = Einrichtung von Subskalen), Schwierigkeit und Reliabilität
der Items, Konsistenz der Skala/ der Subskalen.

(2) Konstruktvalidität der Skalen (1): Erfassen die einzelnen Skalen gleiche o-
der unterschiedliche Merkmale? Können die Skalen sich gegenseitig ersetzen? Ist
die Gesamtheit der Items (der vier Instrumente) einem oder mehreren Merkmals-
bereichen zuzuweisen?

(3) Konstruktvalidität der Skalen (2): Sind bei den Skalen Differenzierungen be-
züglich der Variablen Geschlecht, Übungsdauer, Übungsintensität, Übe–Motivati-
on, beruflicher Grundausbildung, Ausbildungseinrichtung vorzunehmen?

(4) Diagnostische Valenz: Sind die einzelnen Skalen geeignet, um hinsichtlich der
zu erfassenden Merkmale zwischen Personen zu differenzieren?

(5) Prognostische Valenz: Sind die Skalen geeignet, um förderliche oder behin-
dernde Entwicklungen auf dem Übungsweg zu erfassen/ anzukündigen?

(6) Interpretationen des Qigong–Übungsweges: Lassen sich mit Hilfe der
Skalen (der Subskalen) „typische“, komplexe Merkmalskonstellationen zusammen-
stellen, die unterschiedliche Möglichkeiten, den Qigong–Übungsweg zu interpre-
tieren, veranschaulichen? (Methode der Clusteranalyse über Personen)

Der Bericht wird sich — nach der Darstellung der in die Studie einbezogenen Stichprobe
(Kapitel 3) — in seiner Gliederung an den oben genannten 6 Zielsetzungen orientieren.



Wir wollen mit dieser Studie das „Geheimnis“ des Qigong nicht entzaubern; aber vielleicht
können die Ergebnisse zur weiteren kulturellen und professionellen Akzeptanz beitragen.

3. Beschreibung der Stichprobe

Peter Fischer, Johannes Sanders & Wilfried Belschner

3.1.3.1.3.1.3.1. InsgesamtInsgesamtInsgesamtInsgesamt

Es wurden vier Adressensätze mit insgesamt 408 Fragebogen verschickt, die
wie folgt benannt wurden:
04.07.2001 – PTCH-Oldenburg
11.08.2001 – Qigong Yangsheng Gesellschaft Bonn
12.08.2001 – Deutsche Qigong Gesellschaft
17.08.2001 – Berliner Adressen
Von diesen wurden bis zum Stichtag (20.09.2001) 171 Fragebogen zurückge-
sandt und in unserer Auswertung verwendet. Die Rücklaufquote betrug somit
42%.

3.1.1.3.1.1.3.1.1.3.1.1. GGGGeeeeschlechtschlechtschlechtschlecht

Die Stichprobe besteht aus 129 weiblichen und 42 männlichen Teilneh-
mern.

Die Frauen der Stichprobe waren zum Zeitpunkt der Datenerhebung zwi-
schen 29 und 74 Jahren alt (Männer: 33–76 Jahre). Der Mittelwert lag bei
49,12 Jahren (Männer: 49,68 Jahre), mit einem Median von 48 Jahren (47

Jahre) und einer Standardabweichung von 9,95 Jahren (Männer: 9,41 Jahren).



3.1.2.3.1.2.3.1.2.3.1.2. AlterAlterAlterAlter

Der gemeinsame Median liegt bei 48 Jahren mit einer Standardabwei-
chung von 9,8 Jahren.

Für eine übersichtliche und informative grafische Darstellung haben wir –
auch im Hinblick auf spätere Auswertungen – die Teilnehmer der Befra-
gung zu 6 Altersgruppen (Spannweite 10 Jahre) zusammengefaßt, beginnend
mit der Gruppe „25–34 Jahre“ bis hin zur Gruppe 75–84 Jahre.

�����������������������������������������������
�����������������������������������������������
����������������������������������������������� Häufigkeiten  Prozente

25 - 34 Jahre 8 4,71%

35 - 44 Jahre 48 28,24%

45 - 54 Jahre 68 40,00%

55 - 64 Jahre 34 20,00%

65 - 74 Jahre 11 6,47%

75 - 84 Jahre 1 0,59%

170 100,00%
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Abbildung 1 [6 Altersgruppen]



3.1.3.3.1.3.3.1.3.3.1.3. BerufBerufBerufBerufssssfeldfeldfeldfeld

Es wurden die unten angegebenen Berufsfelder mit der Möglichkeit
mehrfacher Nennungen abgefragt. Zusätzlich war die Möglichkeit gege-
ben, weitere Angaben zu anderen Berufsfeldern zu machen. Insgesamt
wurden von 171 Teilnehmer 254 Items genannt. Am häufigsten waren
dies die Items „Gesundheitsbildung“ (70 Nennungen, von rd. 41% der Teilnehmer)

und Körperarbeit/-therapie (58 Nennungen, von 34%).

Häufigkeiten % von n % von Nennungen
kreative Therapie 9 5,26% 3,54%

Lehramt 14 8,19% 5,51%

Psychotherapie 14 8,19% 5,51%

ärztliche Tätigkeit 16 9,36% 6,30%

Entwicklungsförderung 16 9,36% 6,30%

spirituelle Begleitung 20 11,70% 7,87%

anderes 37 21,64% 14,57%

Körperarbeit 58 33,92% 22,83%

Gesundheitsbildung 70 40,94% 27,56%

Gesamt 254 148,54% 100,00%

Gesamt N 171 100,00% 67,32%
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Abbildung 2 [Berufsgruppen]



3.1.4.3.1.4.3.1.4.3.1.4. Häufigkeiten der BerufskombinatiHäufigkeiten der BerufskombinatiHäufigkeiten der BerufskombinatiHäufigkeiten der Berufskombinatioooonennennennen

Folgende Berufskombination wurden favorisiert:  

Berufskombinationen

C
o

d
e

H
äu

fi
g

ke
it

%
 n

%
 N

en
n

u
n

g
en

Gesundheitsbildung + Körperarbeit/-therapie 384 13 7,6 33%
Körperarbeit/-therapie + andere 129 3 1,8 8%

Gesundheitsbildung + andere 257 3 1,8 8%
Gesundheitsbildung + Spirituelle Begleitung 258 3 1,8 8%

Gesundheitsbildung + Lehramt 288 3 1,8 8%
Ärztliche Tätigkeit + Psychotherapie 1028 3 1,8 8%

Körperarbeit/-therapie + Spirituelle Begleitung 130 2 1,2 5%
Körperarbeit/-therapie + Spirituelle Begleitung + andere 131 2 1,2 5%

Körperarbeit/-therapie + Lehramt 160 2 1,2 5%
Gesundheitsbildung + Psychotherapie 264 2 1,2 5%

Gesundheitsbildung + Körperarbeit/-therapie + Spirituelle Begleitung 386 2 1,2 5%
Gesundheitsbildung + Körperarbeit/-therapie + Entwicklungsförderung 896 2 1,2 5%

Summe 40 100,00%
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3.1.5.3.1.5.3.1.5.3.1.5. Nutzung von QigongNutzung von QigongNutzung von QigongNutzung von Qigong

Auf die Frage nach der privaten bzw. beruflichen Nutzung von Qigong
gaben 29 Personen (17%) eine rein private Nutzung an. 98 Personen
nannten eine rein berufliche Nutzung (59%) und 40 Personen (24%) erklär-
ten für sich beide Antwortmöglichkeiten für zutreffend. 

Nutzung Qigong

40 / 24%

98 / 59%

29 / 17%

beruflich und privat

beruflich

privat

Abbildung 4 [Nutzung beruflich–privat]



3.1.6.3.1.6.3.1.6.3.1.6. Übe–MotivationÜbe–MotivationÜbe–MotivationÜbe–Motivation

Wir stellten die Frage nach der Motivation Qigong zu üben. Auch hier
waren Mehrfachnennungen möglich. Insgesamt wurden von den
171 Teilnehmern 823 Antworten gegeben. Hierbei wurden am häufigsten
genannt: „Weil es mir Freude macht“„Weil es mir Freude macht“„Weil es mir Freude macht“„Weil es mir Freude macht“ (156 Nennungen entspricht 91 % der Teilneh-

mer), „Weil ich meiner Gesundheit Gutes tun möchte“„Weil ich meiner Gesundheit Gutes tun möchte“„Weil ich meiner Gesundheit Gutes tun möchte“„Weil ich meiner Gesundheit Gutes tun möchte“ (137–80 %) und „Weil„Weil„Weil„Weil
ich mir etwas Gutes tun möchte“ich mir etwas Gutes tun möchte“ich mir etwas Gutes tun möchte“ich mir etwas Gutes tun möchte“ (119–70 %).

�����������������������������������������������������������������������������������
�����������������������������������������������������������������������������������
�����������������������������������������������������������������������������������
����������������������������������������������������������������������������������� Anzahl % % von n

Selbstbehandlung 25 3,04% 14,62%

Krankheitsvorbeugung 34 4,13% 19,88%

langes Leben 58 7,05% 33,92%

anderes 59 7,17% 34,50%

Sinn des Lebens 65 7,90% 38,01%

humanere Welt 76 9,23% 44,44%

eigenes Potential 94 11,42% 54,97%

mir gutes Tun 119 14,46% 69,59%

Gesundheit gutes tun 137 16,65% 80,12%

Freude 156 18,96% 91,23%

gesamte Nennungen 823 100,00% 481,29%

Gesamt N 171 100,00%
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Abbildung 5 [Übe–Motivation]



3.1.7.3.1.7.3.1.7.3.1.7. SchulenSchulenSchulenSchulen

Es waren fünf Antwortmöglichkeiten vorgegeben, außerdem die Möglich-
keit andere Schulen zu nennen. Die Antworten hierbei wurden wegen der
Vielfalt der genannten Schulen nicht gesondert kategorisiert und unter der
Kategorie „andere“ zusammengefaßt.

72 Befragte (42,11%) nannten die Qigong Yangsheng Gesellschaft Bonn,
58 (33,92 %) die PTCH Oldenburg. Die Deutsche Qigong Gesellschaft
wurde von 27 Personen (15,79 %) genannt.

3 Personen (1,75 %) gaben das Netzwerk Hamburg an, 7 Personen (4,09 %)

hatten eine Ausbildung bei „Kolibri“ absolviert. Die Kategorie „andere“
wurde von 47 Personen (27,49 %) angekreuzt.

������������������������������������������������������������������������������������������������
������������������������������������������������������������������������������������������������ Häufigkeit % von Nennungen % von N

PTCH Oldenburg 58 27,10% 33,92%
Qigong Yangsheng Bonn 72 33,64% 42,11%

Netzwerk Hamburg 3 1,40% 1,75%
Kolibri 7 3,27% 4,09%

Deutsche Qigong Gesellschaft 27 12,62% 15,79%
andere 47 21,96% 27,49%

Gesamt 214 100,00% 125,15%

Gesamt N 171 79,91% 100,00%
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Abbildung 6 [Schulen]



3.1.8.3.1.8.3.1.8.3.1.8. Dauer des ÜbensDauer des ÜbensDauer des ÜbensDauer des Übens

Die Übe–Dauer der Befragten wurde für eine informativere Darstellung
der Auswertung kategorisiert. Sie betrug zwischen 2 und 25 Jahren. Es
wurden fünf Klassen gebildet:

Übungsdauer

1.)  1–5 Jahre      2.)  6–10 Jahre   3.)  11–15 Jahre   
4.)  16–20 Jahre  5.)  21–25 Jahre.

��������������������������������������������������
��������������������������������������������������
��������������������������������������������������

Anzahl Prozent

1- 5 Jahre 32 19,16%

6 - 10 Jahre 64 38,32%

11 - 15 Jahre 55 32,93%

16 - 20 Jahre 13 7,78%

21 - 25 Jahre 3 1,80%

Gesamt 167 100,00%
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3.1.9.3.1.9.3.1.9.3.1.9. IntensitätIntensitätIntensitätIntensität

Auf die Frage nach der Häufigkeit des Übens wurde von 66 Teilnehmern
(entspricht 38,60%)  am häufigsten die Kategorie 4-6 mal pro Woche genannt, 58
(33,92%) gaben an täglich zu üben, 38 (22,22%) wählten die Kategorie 2-3 mal
pro Woche. 4 Teilnehmer (2,34%) gaben an, 1mal wöchentlich zu üben, 2 (1,17%)

übten 1mal monatlich, 3 (1,75%) gaben an, Qigong seltener oder nicht mehr zu
praktizieren.

�������������������������������������������������������������������
�������������������������������������������������������������������

Häufigkeit Prozent
seltener 3 1,75 %

1 x monatlich 2 1,17 %

1 x wöchentlich 4 2,34 %

2 - 3 x wöchentlich 38 22,22 %

4 - 6 x wöchtenlich 66 38,60 %

täglich 58 33,92 %

171 100,00 %
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Abbildung 8 [Intensität]



3.2.3.2.3.2.3.2. KreuztabellenKreuztabellenKreuztabellenKreuztabellen

3.2.1.3.2.1.3.2.1.3.2.1. AlterAlterAlterAlter

Die Befragten wurden in 6 Altersklassen  unterteilt (In Klammern die Anzahl der

Befragten):

25–34 J. (8)   /   35–44 J. (48)   /   45–54 J. (68)   /    55–64 J. (33)

65–74 J. (11)   /   75–84 J. (1)

3.2.1.1. Alter x Geschlecht

Die ersten drei Klassen ähneln sich im Hinblick auf die prozentuale
Verteilung von Frauen und Männern: 25–34 Jahre: Frauen 75%,
Männer 25%, 35–44 Jahre: 77,1% / 22,9%, 45–54 Jahre: 77,9% /
22,1%. In der Altersklasse 55–64 Jahre sind prozentual mehr Män-
ner als in den ersten drei Klassen: Frauen 66,7%, Männer 33,3%.
In der Altersklasse 65–74 Jahre sind nur Frauen vertreten, der ein-
zige Teilnehmer über 74 Jahren ist ein Mann.
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25-34 35-44 45-54 55-64 65-74 75-84 Gesamt

Anz. Fälle 6 37 53 22 11 0 16

% Nennungen 75,0% 77,1% 77,9% 66,7% 100,0% 0,0%

Anz. Fälle 2 11 15 11 0 1 70

% Nennungen 25,0% 22,9% 22,1% 33,3% 0,0% 100,0%

Summe Fälle 8 48 68 33 11 1 86

Summe % Nennungen 100% 100% 100% 100% 100% 100%
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3.2.1.2. Altersgruppen x Berufsgruppe
(Gesundheitswesen und Körperarbeit/-therapie).

Das Item Gesundheitsbildung wird in der Klasse der 35–44jährigen gleich
häufig (23 x) mit dem Item Körperarbeit/-therapie genannt. Das entspricht
jeweils 29,1% der Nennungen in dieser Klasse. Ausgeglichen ist die
Nennung dieser Items auch in der Klasse der 45–54jährigen mit 21
zu 20 Nennungen (19,3% zu 18,3%). In den übrigen Klassen überwie-
gen die Nennungen im Bereich Gesundheitsbildung.  25–34 Jahre: 5 zu 4
(38,5% zu 30,8%), 55–64 Jahre: 15 zu 7 (31,3% zu 14,6%) und 65–74
Jahre: 6 zu 4 (30% zu 20%) Nennungen.



���������������������������������������������������������������������������������������������������������������
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��������������������������������������������������������������������������������������������������������������� 25-34 35-44 45-54 55-64 65-74 Gesamt

Anz. Fälle 0 7 7 2 0 16

% Nennungen 0,0% 8,9% 6,4% 4,2% 0,0%

Anz. Fälle 5 23 21 15 6 70

% Nennungen 38,5% 29,1% 19,3% 31,3% 30,0%

Anz. Fälle 4 23 20 7 4 58

% Nennungen 30,8% 29,1% 18,3% 14,6% 20,0%

Anz. Fälle 0 6 7 1 2 16

% Nennungen 0,0% 7,6% 6,4% 2,1% 10,0%

Anz. Fälle 0 3 5 0 1 9

% Nennungen 0,0% 3,8% 4,6% 0,0% 5,0%

Anz. Fälle 0 1 8 5 0 14

% Nennungen 0,0% 1,3% 7,3% 10,4% 0,0%

Anz. Fälle 0 1 3 1 2 7

% Nennungen 0,0% 1,3% 2,8% 2,1% 10,0%

Anz. Fälle 3 1 3 1 0 8

% Nennungen 23,1% 1,3% 2,8% 2,1% 0,0%

Anz. Fälle 0 3 6 4 1 14

% Nennungen 0,0% 3,8% 5,5% 8,3% 5,0%

Anz. Fälle 0 2 12 6 0 20

% Nennungen 0,0% 2,5% 11,0% 12,5% 0,0%

Anz. Fälle 1 9 17 6 4 37

% Nennungen 7,7% 11,4% 15,6% 12,5% 20,0%

Summe Fälle 13 79 109 48 20 269

Summe % Nennungen 100% 100% 100% 100% 100%
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3.2.1.3. Altersgruppen x Dauer der Übens

Eine Übungsdauer zwischen 1 und 5 Jahren ist prozentual am häu-
figsten bei den jüngeren Teilnehmern anzutreffen: 25–34 Jahre
(37,5%), 35–44 Jahre (35,4%). Die Übungsdauer von 6 bis 10 Jahren
ist in den ersten 5 Altersklassen in unterschiedlichen Ausprägungen
zwischen 27% und 50% vertreten, dabei ist keine klare Tendenz
festzustellen.

Die prozentuale Anzahl der Übungsdauer zwischen 11 und 15
Jahren nimmt kontinuierlich zu, je höher das von den Befragten an-
gegebene Alter ist. Sie reicht von 12,5% in der Klasse der 25–
34jährigen bis hin zu 70% in der Klasse der 65–74jährigen. Auch
der einzige 76jährige Teilnehmer nannte eine Übungsdauer von 11
Jahren.

Eine Übungsdauer von 16–20 Jahren wird in den drei Klassen der
35–64jährigen genannt. Allerdings nur in geringer Ausprägung (35–

44 J. [10,4%], 45–54 J. [8,8%], 55–64 J. [6,3%]).

Nur sehr wenige Befragte üben länger als 20 Jahre: in der Alters-
klasse der 45–54jährigen zwei Personen (2,9%), 55–64jährige: eine
Person (3,1%).
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����������������������������������������������������������������������������������� 25-34 35-44 45-54 55-64 65-74 75-84 Gesamt

Anz. Fälle 3 17 10 2 0 0 32

% Nennungen 37,5% 35,4% 14,7% 6,3% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 4 13 29 15 3 0 64

% Nennungen 50,0% 27,1% 42,6% 46,9% 30,0% 0,0%

Anz. Fälle 1 13 21 12 7 1 55

% Nennungen 12,5% 27,1% 30,9% 37,5% 70,0% 100,0%

Anz. Fälle 0 5 6 2 0 0 13

% Nennungen 0,0% 10,4% 8,8% 6,3% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 0 0 2 1 0 0 3

% Nennungen 0,0% 0,0% 2,9% 3,1% 0,0% 0,0%

Summe Fälle 8 48 68 32 10 1 167
Summe % Nennungen 100% 100% 100% 100% 100% 100%
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3.2.1.4. Alter x Intensität des Übens

Je älter die Befragten sind, desto häufiger wird prozentual täglich als
Antwort auf die Frage nach der Häufigkeit des Übens genannt. 25–
34 Jahre: keine Nennung, 35–44 Jahre (23,4%), 45–54 Jahre (33,8%),
55–64 Jahre (47,1%), 65–74 Jahre (54,5%).

Die Kategorie 4—6 mal pro Woche wird prozentual am häufigsten von den
25–34jährigen genannt (62,5%), die Nennungen der Teilnehmer an-
derer Altersklassen liegen zwischen 31,9% und 45,5% der Nennun-
gen pro Klasse.

Die Kategorie 2—3 mal pro Woche nennen die Teilnehmer mit zunehmen-
dem Alter immer weniger, Klasse 25–34 Jahre 37,5% bis hin zur
Klasse 55–64 Jahre: 14,7%. In der Klasse 65–74 Jahre gibt es kei-
ne Nennung dieser Kategorie. Nur der einzige 76–jährige Teilneh-
mer gibt sie an.
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Häufigkeit Prozent
seltener 3 1,75 %

1 x monatlich 2 1,17 %

1 x wöchentlich 4 2,34 %

2 - 3 x wöchentlich 38 22,22 %

4 - 6 x wöchtenlich 66 38,60 %

täglich 58 33,92 %

171 100,00 %
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3.2.1.5. Alter x Schulen

Prozentual am häufigsten wird die Qigong Yangsheng Gesellschaft Bonn ge-
nannt: 25–34 Jahre: 50%, 45–54 Jahre: 29,3% (gleich mit PTCH Oldenburg)

55–64 Jahre: 45,5%, 65–74 Jahre: 53,8%. Die Tendenz ist – mit
Ausnahme der 1. Altersklasse – steigend. Auch der älteste Teilneh-
mer nannte diese Schule.

Die PTCH Oldenburg wird von 11,1 % der 25–34jährigen genannt, die
meisten (prozentual) Nennungen der PTCH finden sich in der Gruppe der
35–44jährigen (31,7%), die Tendenz ist dann abnehmend bis zur
Klasse der 65 – 74jährigen (7,7%).

Die Deutsche Qigong Gesellschaft wird von den jüngeren (25–34 Jahre: 33,3%)

und älteren (65–74 Jahre: 23,1%) Teilnehmern der Befragung prozentual
häufiger genannt, als von den mittleren Altersgruppen (35–44 Jahre:

15%; 45–54 Jahre: 9,8%, 55–64 Jahre: 9,3%).

Drei Personen (3,3%) der Gruppe 45–54 Jahre nannten das Netzwerk
Hamburg, 5 (5,4%) Kolibri. 2 Personen der Gruppe 55–64 Jahren nannten
Kolibri.

andere nannten zwischen 11,1% (25–34 Jahre) bis 26,7% (35–44 Jahre) der
Befragten.
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�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� 25-34 35-44 45-54 55-64 65-74 65-74 Gesamt

Anz. Fälle 1 19 27 10 1 1 16

% Nennungen 10,0% 25,7% 33,8% 30,3% 7,1% 7,1%

Anz. Fälle 5 23 21 15 6 6 70

% Nennungen 50,0% 31,1% 26,3% 45,5% 42,9% 42,9%

Anz. Fälle 4 23 20 7 4 4 58

% Nennungen 40,0% 31,1% 25,0% 21,2% 28,6% 28,6%

Anz. Fälle 0 6 7 1 2 2 16

% Nennungen 0,0% 8,1% 8,8% 3,0% 14,3% 14,3%

Anz. Fälle 0 3 5 0 1 1 9

% Nennungen 0,0% 4,1% 6,3% 0,0% 7,1% 7,1%

Anz. Fälle 0 3 5 0 1 1 9

% Nennungen 0,0% 4,1% 6,3% 0,0% 7,1% 7,1%

Summe Fälle 10 74 80 33 14 14 169
Summe % Nennungen 100% 100% 100% 100% 100% 100%
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3.2.2.3.2.2.3.2.2.3.2.2. GeschlechtGeschlechtGeschlechtGeschlecht

3.2.2.1. Geschlecht x Berufsfeld

Frauen nannten am häufigsten Gesundheitsbildung (26%), gefolgt von Körper-
arbeit/-therapie (21,6%), der Kategorie andere (12,7%) und spirituelle Begleitung
(7,8%).

Bei den Männern ist eine ähnliche Gewichtung festzustellen: Am
häufigsten nannten sie Körperarbeit/-therapie (22,2%), danach Gesundheitsbildung
(20,6%), anderes (17,5%) und spirituelle Begleitung (9,5%).
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weiblich männlich Gesamt

Anz. Fälle 13 3 16

% Nennungen 6,4% 4,8%

Anz. Fälle 12 4 16

% Nennungen 5,9% 6,3%

Anz. Fälle 53 13 66

% Nennungen 26,0% 20,6%

Anz. Fälle 44 14 58

% Nennungen 21,6% 22,2%

Anz. Fälle 9 0 9

% Nennungen 4,4% 0,0%

Anz. Fälle 9 5 14

% Nennungen 4,4% 7,9%

Anz. Fälle 5 2 7

% Nennungen 2,5% 3,2%

Anz. Fälle 7 1 8

% Nennungen 3,4% 1,6%

Anz. Fälle 10 4 14

% Nennungen 4,9% 6,3%

Anz. Fälle 16 6 22

% Nennungen 7,8% 9,5%

Anz. Fälle 26 11 37

% Nennungen 12,7% 17,5%

Summe Fälle 204 63 267
Summe % Nennungen 100% 100%
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3.2.2.2. Geschlecht x Dauer – Übe Qigong seit

Frauen üben tendenziell eher kürzer als Männer: 20,5% gaben 1– 5
Jahre an (Männer: 12,8%),

42,5% 6–10 Jahre (Männer: 25,6%), 32,3% 11–15 Jahre (Männer 35,9%).
23,1% der Männer gaben Zeiten von 16–20 Jahren an (Frauen 3,1%),
2,6% nannten 21–25 Jahre (Frauen 1,6 %).
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Anz. Fälle 26 5 31

% Nennungen 20,5% 12,8%

Anz. Fälle 54 10 64

% Nennungen 42,5% 25,6%

Anz. Fälle 41 14 55

% Nennungen 32,3% 35,9%

Anz. Fälle 4 9 13

% Nennungen 3,1% 23,1%

Anz. Fälle 2 1 3

% Nennungen 1,6% 2,6%

Summe Fälle 127 39 166
Summe % Nennungen 100% 100%
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3.2.2.3. Geschlecht x Intensität

Männer üben geringfügig häufiger als Frauen: Täglich wurde von 35%
der Männer genannt (Frauen 33,3%), 4–6 mal wöchentlich von 45% (37,2%),
2—3mal wöchentlich von 17,5% der Männer, dies nannten 23,3% der
Frauen.
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Anz. Fälle 43 14 57

% Nennungen 33,3% 35,0%

Anz. Fälle 48 18 66

% Nennungen 37,2% 45,0%

Anz. Fälle 30 7 37

% Nennungen 23,3% 17,5%

Anz. Fälle 3 1 4

% Nennungen 2,3% 2,5%

Anz. Fälle 2 0 2

% Nennungen 1,6% 0,0%

Anz. Fälle 3 0 3

% Nennungen 2,3% 0,0%

Summe Fälle 129 40 169
Summe % Nennungen 100% 100%
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3.2.2.4. Geschlecht x Nutzung Qigong beruflich – privat

Die Männer der Stichprobe nutzen Qigong eher rein privat (23,1% zu 15,7%)

oder rein beruflich (64,1% zu 56,7%). Frauen nutzen Qigong deutlich häufi-
ger beruflich und privat (27,6% gegenüber 12,8%).
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Anz. Fälle 20 9 29

% Nennungen 15,7% 23,1%

Anz. Fälle 72 25 97

% Nennungen 56,7% 64,1%

Anz. Fälle 35 5 40

% Nennungen 27,6% 12,8%

Summe Fälle 127 39 166
Summe % Nennungen 100% 100%

Geschlecht x Profession

privat

P
ro

fe
ss

io
n

Geschlecht

beruflich + privat

beruflich

Geschlecht x Profession

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

w
eiblich

m
ännlich

Geschlecht

P
ro

ze
n

t 
d

er
 N

en
n

u
n

g
en

privat

beruflich

beruflich + privat

Abbildung 17 [Geschlecht x Profession]



3.2.2.5. Geschlecht x Schulen

Frauen nannten eher die Qigong Yangsheng Bonn (37,2% gegenüber 26,2%) und
die PTCH Oldenburg (28,2% zu 21,3%). Männer nannten eher andere Schulen
(27,9% zu 19,9%) und die Deutsche Qigong Gesellschaft (18% zu 10,9%).
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Anz. Fälle 44 13 57

% Nennungen 28,2% 21,3%
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% Nennungen 37,2% 26,2%
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% Nennungen 1,3% 1,6%

Anz. Fälle 4 3 7

% Nennungen 2,6% 4,9%

Anz. Fälle 17 11 28

% Nennungen 10,9% 18,0%

Anz. Fälle 31 17 48

% Nennungen 19,9% 27,9%

Summe Fälle 156 61 217
Summe % Nennungen 100% 100%
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3.2.3.3.2.3.3.2.3.3.2.3. Dauer des ÜbensDauer des ÜbensDauer des ÜbensDauer des Übens

3.2.3.1. Dauer des Übens x Berufsfeld

Die Teilnehmer aus dem Bereich der Gesundheitsbildung sind prozentual
am häufigsten (35,6%) in der ersten Klasse (1–5 Jahre) vertreten. Da-
nach in der Klasse 11–15 Jahre (28,6 %), gefolgt von der Klasse 6–
10 Jahre (22 %). Die Klassen 4 und 5 sind genannt von 20,7% bzw.
20% der im Bereich Gesundheitswesen Tätigen der jeweiligen Altersklas-
se.

Wurde Körperarbeit/-therapie genannt, so übten diese Personen prozentu-
al am häufigsten – in Bezug auf die jeweilige Altersklasse - zwischen
16 und 20 Jahren (27,6%), gefolgt von Klasse 1 und 2 mit 22,2%
und 22%. In der Klasse 5 waren es 20%, in der Klasse 3 nann-
ten18,7% dieses Berufsfeld.
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1 - 5 6 - 10 11 - 15 16 - 20 21 - 25 Gesamt
Anz. Fälle 3 4 8 1 0 16

% Nennungen 6,7% 4,4% 8,8% 3,4% 0,0%

Anz. Fälle 3 3 3 6 0 15

% Nennungen 6,7% 3,3% 3,3% 20,7% 0,0%

Anz. Fälle 16 20 26 6 1 69

% Nennungen 35,6% 22,0% 28,6% 20,7% 20,0%

Anz. Fälle 10 20 17 8 1 56

% Nennungen 22,2% 22,0% 18,7% 27,6% 20,0%

Anz. Fälle 4 2 1 1 0 8

% Nennungen 8,9% 2,2% 1,1% 3,4% 0,0%

Anz. Fälle 1 7 4 1 0 13

% Nennungen 2,2% 7,7% 4,4% 3,4% 0,0%

Anz. Fälle 0 3 3 0 0 6

% Nennungen 0,0% 3,3% 3,3% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 1 3 4 0 0 8

% Nennungen 2,2% 3,3% 4,4% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 1 4 9 0 0 14

% Nennungen 2,2% 4,4% 9,9% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 1 9 5 4 1 20

% Nennungen 2,2% 9,9% 5,5% 13,8% 20,0%

Anz. Fälle 5 16 11 2 2 36

% Nennungen 11,1% 17,6% 12,1% 6,9% 40,0%

Summe Fälle 45 91 91 29 5 261
Summe % Nennungen 100% 100% 100% 100% 100%
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3.2.3.2. Dauer des Übens x Intensität des Übens

Tägliches Üben geht einher mit einer höheren Anzahl an Übungs-
jahren (Ausnahme: Klasse 5 mit 33,3% der Nennungen aus dieser Klasse) Klasse
1:  19,4% der Übenden aus dieser Klasse, Klasse 2:  28,1%, Klas-
se 3:  38,2%, Klasse 4:  69,2%.

4–6 mal wöchentlich Übende sind in den ersten vier Klassen mit
zwischen 30% und 44% der Nennungen vertreten: Klasse 1: 38,7%,
Klasse 2: 35,9%, Klasse 3: 43,6%, Klasse 4: 30,8%.

Klasse 5 ist mit 66,6% vertreten. Allerdings ist zu berücksichtigen,
dass insgesamt nur 3 Personen angaben, zwischen 21 und 25
Jahren zu üben.

2–3 mal wöchentlich üben Teilnehmer der Befragung, die zwischen
1 und 15 Jahren üben:

Klasse 1:  32,3%, Klasse 2:  28,1%, Klasse 3: 16,4%. Teilnehmer
die zwischen 16 und 25 Jahren üben, nannten diese Kategorie
nicht.

Es ist eine Tendenz erkennbar, dass mit zunehmender Übedauer
auch die Intensität des Übens zunimmt.



������������������������������������������������������������������������������������������������������������
������������������������������������������������������������������������������������������������������������
������������������������������������������������������������������������������������������������������������ 1 - 5 6 - 10 11 - 15 16 - 20 21 - 25 Gesamt

Anz. Fälle 1 2 0 0 0 3

% Nennungen 3,2% 3,1% 0,0% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 1 1 0 0 0 2

% Nennungen 3,2% 1,6% 0,0% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 1 2 1 0 0 4

% Nennungen 3,2% 3,1% 1,8% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 10 18 9 0 0 37

% Nennungen 32,3% 28,1% 16,4% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 12 23 24 4 2 65

% Nennungen 38,7% 35,9% 43,6% 30,8% 66,7%

Anz. Fälle 6 18 21 9 1 55

% Nennungen 19,4% 28,1% 38,2% 69,2% 33,3%

Summe Fälle 31 64 55 13 3 5
Summe % Nennungen 100% 100% 100% 100% 100%
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3.2.3.3. Dauer des Übens x Motivation

Von allen Übenden – unabhängig von der Anzahl der Übungsjahre
– wurde an erster Stelle genannt: weil es mir Freude macht, gefolgt von der
Angabe: weil ich meiner Gesundheit Gutes tun möchte.

Die Motivationsvariablen wurden in drei Itemgruppen zusammen-
gefaßt:

Wohlbefinden:

! es macht mir Freude

! ich möchte mir etwas Gutes tun

Gesundheit:

! Selbstbehandlung

! Der Gesundheit Gutes tun

! Aus einer Krankheit Lehren ziehen, einer Krankheit vorbeugen

! Langes Leben in Gesundheit:

Selbstaktualisierung:

! Sinn des Lebens:

! Eigene Möglichkeiten besser kennenlernen

! Welt sanfter und humaner werden lassen

In den ersten drei Klassen werden Items aus der Gruppe Gesundheit
prozentual am häufigsten genannt: Klasse 1: 44,4%, Klasse 2:
47,9%, Klasse 3: 50%, aus der Gruppe Wohlbefinden waren es jeweils
weniger: Klasse 1: 41,3%, Klasse 2: 46,2%, Klasse 3: 43%. In den
Klassen 4 und 5 werden beide Itemgruppen gleich häufig genannt:
je 47,6% in Klasse 4 und 42,9% in Klasse 5.

Prozentual weniger gaben TeilnehmerInnen der Befragung Antwor-
ten aus der Itemgruppe Selbstaktualisierung. Klasse 1: 14,3% der Nen-
nungen aus dieser Klasse, Klasse 2: 5,9%, Klasse 3: 7%, Klasse 4:
4,8%, Klasse 5: 14,3%.



��������������������������������������������������������������������������������������������������������
��������������������������������������������������������������������������������������������������������
�������������������������������������������������������������������������������������������������������� 1-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt

Anz. Fälle 28 57 50 10 3 148

% Nennungen 44,4% 47,9% 50,0% 47,6% 42,9%

Anz. Fälle 9 7 7 1 1 25

% Nennungen 14,3% 5,9% 7,0% 4,8% 14,3%

Anz. Fälle 26 55 43 10 3 137

% Nennungen 41,3% 46,2% 43,0% 47,6% 42,9%

Summe Fälle 63 119 100 21 7 310
Summe % Nennungen 100% 100% 100% 100% 100%
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3.2.3.4. Dauer des Übens x Schulen

Die PTCH Oldenburg wurde am häufigsten in der Gruppe der 1–5 Jahre
Übenden genannt: 63,6%, Klasse 2: 29,1%, Klasse 3: 14,3%, Klas-
sen 4 und 5 jeweils 12,5% der Befragten. Je länger die angegeben
Übungsdauer, desto seltener wurde die PTCH Oldenburg genannt.

Bei der Qigong Yangsheng Bonn Gesellschaft ist in den ersten drei Altersklassen
eine Zunahme der Nennungen festzustellen: Klasse 1: 21,2%, Klas-
se 2: 34,2%, Klasse 3: 47,1%. In der Klasse 4 nannten 12,5% der
Befragten diese Schule und in der Klasse 5 waren es 25%.

Die Deutsche Qigong Gesellschaft wird in der Klasse 1 von 9,1% der Befrag-
ten genannt, Klasse 2: 13,9%, Klasse 3: 8,6%, Klasse 4: 25%,
Klasse 5: 12,5%.

andere Schulen nennen in Klasse 1 6,1%, Klasse 2: 19%, Klasse 3:
22,9%, Klasse 3: 22,9%, Klasse 4: 50%, Klasse 5: 25%, hier ist mit
Ausnahme der Klasse 5 eine Tendenz erkennbar, mit höherer Ü-
bungsdauer eine Antwort in dieser Kategorie zu geben.
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1-5 6-10 11-15 16-20 21-25 Gesamt
Anz. Fälle 21 23 10 3 1 58

% Nennungen 63,6% 29,1% 14,3% 12,5% 12,5%

Anz. Fälle 7 27 33 3 2 72

% Nennungen 21,2% 34,2% 47,1% 12,5% 25,0%

Anz. Fälle 0 0 2 0 1 3

% Nennungen 0,0% 0,0% 2,9% 0,0% 12,5%

Anz. Fälle 0 3 3 0 1 7

% Nennungen 0,0% 3,8% 4,3% 0,0% 12,5%

Anz. Fälle 3 11 6 6 1 27

% Nennungen 9,1% 13,9% 8,6% 25,0% 12,5%

Anz. Fälle 2 15 16 12 2 47

% Nennungen 6,1% 19,0% 22,9% 50,0% 25,0%

Summe Fälle 33 79 70 24 8 214
Summe % Nennungen 100% 100% 100% 100% 100%
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Abbildung 22 [Dauer x Schulen]



3.2.4.3.2.4.3.2.4.3.2.4. IntensitätIntensitätIntensitätIntensität

3.2.4.1. Intensität x Berufsfeld

Da fast 96% der Befragten in den Klassen übe täglich, übe 4—6 mal die Wo-
che, übe 2—3 mal die Woche angaben, bezieht sich auch unsere Auswer-
tung auf diese Kategorien.

Die täglich übenden Teilnehmer der Befragung gaben am häufigsten
(26%) Gesundheitsbildung an. Dies nannten 25,5% der zweiten und
27,5% der dritten Kategorie.

Körperarbeit/-therapie wurde von 14,4% der täglich Übenden genannt, 26,5%
aus der zweiten und 25,5% aus der dritten Kategorie nannten dieses
Berufsfeld.

12,5% der täglich Übenden nannten „andere Berufsfelder“, in der Gruppe der
4–6 mal wöchentlich Übenden waren es 16,7%, in der Gruppe der 2—3
mal wöchentlich Übenden 7,8%.
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Anz. Fälle 5 3 7 0 0 1 16

% Nennungen 4,8% 2,9% 13,7% 0,0% 0,0% 33,3%

Anz. Fälle 9 4 3 0 0 0 16

% Nennungen 8,7% 3,9% 5,9% 0,0% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 27 26 14 3 0 0 70

% Nennungen 26,0% 25,5% 27,5% 50,0% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 15 27 13 1 2 0 58

% Nennungen 14,4% 26,5% 25,5% 16,7% 100,0% 0,0%

Anz. Fälle 4 5 0 0 0 0 9

% Nennungen 3,8% 4,9% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%

Anz. Fälle 5 4 3 2 0 0 14
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Abbildung 23 [Intensität x Berufsgruppe]



1...1 Intensität x Motivation
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Abbildung 24 [Intensität x Motivation]



3.2.4.2. Intensität x Schulen

Die PTCH Oldenburg wurde von 21,1% der Befragten der Kategorie 1 (übe

täglich) genannt, 25% der Befragten der Kategorie 2 (übe 4–6 mal wö-

chentlich) gaben diese Schule an, bei den Befragten der Kategorie 3
(übe 2–3 mal wöchentlich) waren es 33,3%.

Die Qigong Yangsheng Bonn wurde genannt wie folgt: Kategorie
1:   36,8%, Kategorie 2:   29,8%, Kategorie 3:   37,8%.

Die Werte für die Deutsche Qigong Gesellschaft: Kategorie 1: 10,5%, Kate-
gorie 2:   16,7%, Kategorie 3:   11,1%.
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% Nennungen 30,3% 20,2% 15,6% 20,0% 0,0% 0,0%

Summe Fälle 76 84 45 5 2 5 212
Summe % Nennungen 100% 100% 100% 100% 100% 100%
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3.3.3.3.3.3.3.3. Profession Profession Profession Profession (Nutzung Qigong beruflich – privat)

3.3.1.1. Profession x Berufsfeld

Bei der Betrachtung der privaten respektive beruflichen Nutzung von
Qigong in Bezug zum angegebenen Berufsfeld fällt ins Auge, dass
bei der rein privaten Nutzung (30 Nennungen von 266) keine Nennung im Be-
reich Körperarbeit/-therapie erfolgte, dafür aber die Antwort andere mit
33,3% die am häufigsten in dieser Kategorie genannte ist. 20% der
Befragten dieser Kategorie nannten Gesundheitsbildung, 10% gaben eine
ärztliche Tätigkeit an.

Von den Befragten, die angaben, Qigong rein beruflich zu nutzen (162

Nennungen), nannten 29,6% Gesundheitsbildung, 25,9% Körperarbeit/-therapie
und je 14% spirituelle Begleitung bzw. anderes.

Personen, die Qigong beruflich und privat nutzen (74 Nennungen) nannten zu
je 16% Gesundheitsbildung und Körperarbeit/-therapie, 13,5% gaben andere Berufs-
felder an, hier verteilen sich die weiteren Antworten zu den einzelnen
Berufsfeldern im Bereich zwischen 4,1% und 6,8%.
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Anz. Fälle 2 10 4 16

% Nennungen 6,7% 6,2% 5,4%

Anz. Fälle 6 48 16 70

% Nennungen 20,0% 29,6% 21,6%
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% Nennungen 10,0% 8,6% 4,1%
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% Nennungen 33,3% 8,6% 13,5%

Summe Fälle 30 162 74 266
Summe % Nennungen 100% 100% 100%
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3.3.1.2. Profession x Schulen

Die PTCH Oldenburg nannten 47,4% der Kategorie „privat“, 17,7% der
Kategorie „beruflich“ und 30,2% der Kategorie „privat und beruflich“.

Für die Qigong Yangsheng Bonn Gesellschaft die entsprechenden Zahlen: „Pri-
vat“: 31,6%, „beruflich“: 37,1%, „privat und beruflich“: 28,3%.

Die Deutsche Qigong Gesellschaft nannten 2,6% der privaten und 16,9% der
beruflichen Nutzern, die Personen, die Qigong beruflich und privat nutzen,
nannten diese Schule zu 11,3%.

Andere Schulen gaben 15,8% der privaten, 23,4% der beruflichen und
24,5% der beruflichen und privaten Nutzern von Qigong an.
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